
F'slspkon fiii 11.
Erscheint Dienstag,

Donnerstag , SamStag
und Sonntag

« it der GratiS - Beilag«
Der Sonntag s-

Ga «.
Bestellpreis

pro Quartal
im Bezirk u . Nachbar-
»rtkverkehr Mi - 1 .1b

außerhalb desselben
M . 1LL.

iblatt für
>sr

MdAnterhaltuMSb^

EinrückungSpreiS
für Altensteig und?
nahe Umgebung

bei einmaliger Ein¬
rückung 8 Pfg.

be» mehrmal . je 8 P ?g.
auSwäctS je 8 Pfg.

die Ispaltige Zeile
oder deren Raum

Verwendbare Beiträge
werden dankbar
angenommen.

M . 127. Wan abonniert auswärts auf diese» Blatt bei
den Kgl. Postämtern und Postboten. Donnerstag, 21 . August. Bekanntmachungen aller Art finden di« erfolg- > 1NN2

reichste Verbreitung . I '

Amtliches.
U .eü erst ragen wurde die siebte Schulstelle in Vaihingen

a. d. Fildern dem Unterlehrer .Albert Blum in Nagold. _ _̂

Der (SLtreidezoU und Württemberg.
Von Theodor Körner.

II.
Asm Riesenviehtrog und den Bauern , welche Getreide

verkaufen.
Eine große Rolle bei den „ Bildern aus de» einzelnen

Oberämtern " spielt die Verwendung von Brotgetreide als
Viehfutter. Wie hier gerechnet wird, sei am Beispiel des
Oberamts Backnang vorgefühit . Nach sehr niedrigen Ernte¬
zahlen (8 Ztr . Dinkel auf 1 Morgen ) , welche nur für die
geringen Böden zutreffen und in der Mehrzahl der land¬
wirtschaftlichen Betriebe doppelt so hoch sind, wird für dieses
Oberamt eine Gesamtproduktion an Brotgetreide berechnet von:

41280 D .Z.
Hievon soll als Biehfutter beinahedie Hülste

nämlich . . 19004 „ verfüttert
werden, so daß für Nahrungszwecke nur 22276 „ übrig
bleiben . Die in der Landwirtschaft thütigen

14104 Personen sollten jedoch 43941 „ brauchen
so daß die rein landwirtschaftliche Bevölkerung nur für ein
halbes Jahr Brotgetreide Hütte. Darnach würden die Land¬
wirte im Oberarm Backnang ihren Dinkel , Weizen , Roggen
und die Gerste vorher in den Viehtrog werfen ehe sie selbst
etwas haben. Und solche Resultate nennt der Handels¬
vertragssekretär „ tieferes Eindringen in die „ thatsächlichen"
Verhältnisse der Landwirtschaft" ! Aehnlich liegen die Ver¬
hältnisse in den Oberämtern Gaildorf , Göppingen , Neuenbürg.

Betrachtet man die Gesamtzahlen der Handelsvertrags¬
vereinsschriftfür Württemberg, so ergiebt sich folgendes Bild:
Produktion an Brotgetreide (ohne Hafer) 4 524357 D.Z.

Von diesem Brotgetreide erhalten:
Pferde 105 078 Ztr.
Rinder 497 365 „
Schweine 867 014 „
Geflügel 1 099 923 .,

2 569 380 Ztr . -- zus. 1284690 D .Z.
Somit wandern 28 °/o Brotgetreide in den Viehtrog!
Von den übrig bleibenden 72 °/, , sollen jedoch die in

und von der Landwirtschaftlebenden Personen 55 (2 '
z Mill.

D .Z .) verbrauchen, so daß als Ueöerschuß nur noch 17 °/o
— 770 359 D .Z . herausgerechnet werden . Da man nun
als Saatgut rund 700000 D .Z . (150 ÜK auf Iba ) rechnen
darf, so blieben nach dieser Berechnung .von der gesamten
Produktion nur 70 000 D .Z . — 1 /s "/ » zum Verkauf übrig.

Was soll man hiezu sagen ? Darf man eine derartige
.Rechnerei überhaupt noch ernst nehmen?

Der Herr Handelsvertragsvereinssekretär hat nach
-seiner Methode mit Hilfe eines Riesendurstes und eines
RiesenvieHlroges herausgerechnet, daß 890 Grundbesitzer
mit mehr als 15 Morgen Besitz im Oberamt Leonberg im
besten Fall 12 102 D .Z . (nach einer früheren Berechnung
nur 7480 D -Z .) verkäuflichen Brotgetreide-Üeberschuß haben.
Diese Zahl ist ihm für alle seine weiteren Schlußfolgerungen
„ der feste Pol ". Beruht diese Zahl auf irgend einer
statistischen Grundlage ? Nein ! Hat der Verfasser vielleicht
persönliche Erhebungen gesammelt ? Nein ! Er nimmt ein¬
fach an , und öamit fertig. Eine solche Beweisführung nennt
aber nichtsdestoweniger das Organ der Sozialdemokratie
„ unwiderlegliches Material ! "

Wie werden nun die 12 102 D.Z . Ueberschuß auf die
einzelnen Betriebe verteilt ? Antwort:

1 . Betriebevon 5—10 basollen verkaufen pro Betrieb 9D .Z.
2 . „ „ 10—50ba „ , 22 .,
3 . „ über 50 üs, „ „ „ 177 „

Da der durchschnittliche Besitzstand dieser 3 Arten
7— 16 und 111 bs, ist, so würden

die Betriebe unter 1 auf den Hektar Besitz 1,3 D .Z.
» 2 „ „ „ „ 1,4 „

s 1

verkaufen . Diese Steigerung entspricht wieder nicht den
Thatsachen, denn der größere Besitz verkauft relativ viel
mehr als der kleinere , weil beim letzteren ein größerer Prozent¬
satz in der Haushaltung verbraucht wird als beim elfteren.

Will man feststellen, was Bauern über 5 da verkaufen
können , dann muß man sich schon die Mühe nehmen und
bei denselben anfragen . Wir können mit Zahlen aus der
Praxis dienen.

Ein Landwirt im Oberamt Leonberg giebt an:
Größe des Gutes 9 ^ tm. Verkauf an Getreide:

40 Zentner Dinkel,
8 „ Roggen,

34 „ Gerste,
60 „ Haber.

Der Haber fällt in den Berechnungen des Handelsvertrags¬
sekretärs vollständig aus , es bleiben an Brotgetreide und
Gerste bei As' ,, ba Besitz 82 Zentner zum Verkauf, somit
kommen auf 1 ba 8,6 Ztr . — 4,3 D .Z ., aber nicht wie
oben berechnet 1,3 D .Z.

Es verkaufen in Württemberg Brotgetreide:
a) 39 225 landw . Betriebe von 5—10 ba 350 567 D .Z.
b) 25 768 „ ,. ., .10—50 „ 589 821 „
o) 607 „ „ über 50 „ 70 332 „

65 600 zusammen 1 010 720 D .Z.
oder in Prozenten ausgedrückt:

die Betriebe mit durchschnittlich 7 ba — 22 Morgen 35 o/g
„ ,, I ? „ — 53 „ 58 o/o

„ Großbetriebe mit „ 90 „ — 280 „ 7 o/g
Der Bauernstand ist es also , welcher mit rund 65 000

selbständigenBetrieben nach den Zahlen des Handelsvertrags¬
vereins mit 93 o/g am Verkauf von überschüssigem Brot¬
getreide beteiligt ist ! Bei der von diesen Bauern verkauften
Menge von rund 2 Millionen Zentnern soll der Zollschutz
keine greifbaren Vorteile haben, während nur die mit 7 o/g
und 150 000 Zentner Verkauf beteiligten 607 Betriebe über
50 üu ein größeres Interesse haben sollen ? Man muß
schon sehr dumm sein, wenn man durch einfache Gegenüber¬
stellung der Zahlen nicht sofort steht , um was es sich bei
der Zollfrage in Württemberg handelt — um die Bauern
und den Mittelstand und nicht um die Junker und die
Großbetriebe!

Tagespolitik.
Mit Bezug auf die Kaiserbegegnung in Reval wird

aufs neue die Herzlichkeit des Verkehrs der beiden Monar¬
chen hervorgehoben. In einem Nachtrag aus Petersburg,
den der „ B . L. A.

" veröffentlicht heißt es : Der Kaiser
habe in Reval den politisch nicht hoch genug zu veran¬
schlagenden Erfolg gehabt, die Zurückhaltung zu überwinden,
die der Zar selbst dem Kaiser gegenüber bei allem sonstigen
gegenseitigen Einvernehmen bisher noch immer beobachtet
hatte. Die beiden Monarchen seien dann mit der rückhalt¬
losesten Sympathie einander näher getreten und haben
während der ganzen Dauer der Begegnung in geradezu
herzlicher Freundschaft mit einander verkehrt . Bei dieser
Gelegenheit habe zweifellos der Kaiser aus dem Munde
des Zaren die Bürgschaft für die dauernde Aufrechterhalt¬
ung des Weltfriedens erlangt, von der er seitdem wieder¬
holt gesprochen hat. Auch in der mit den Botschafterkreisen
in Fühlung stehenden „ Post " wird die Intimität der Be¬
ziehungen zwischen Berlin und Petersburg stark betont.
Den Anlaß zu diesen Kundgebungen hat offenbar die
Revanche-Rede des französischen Kriegsministers Andre ge¬
geben , aus der unschwer der Aerger über die Revaler
Kaiserbegegnung herausznlesen ist.

*

*

*S:
Die Kleinmütigen und Verzagten unter den Deutschen

mögen sich durch ein Schriftchen des Amerikaners Vanderlip
sagen lassen , auf wie stolzer Höhe Deutschland heute steht:
„ Eine Bevölkerung von 56 Millionen , die in einem großen
Nationalstaat fest geeinigt ist ; das zweitgrößte internationale
Verkehrssystem der Welt ; ein Handel , der nur dem Englands
und Amerikas nachsteht , der sich seine Märkte in den ent¬
ferntesten Gegenden der Welt erobert hat ; ein Jndustrie-
system, das jede Hilfsquelle des Landes ausgeimtzt,

' die
Einöden unter Kultur gebracht , durch die sorgfältige An¬
wendung der Wissenschaft auf den Ackerbau das Erträgnis
des Bodens mehr als verdreifacht und die Zückerrüben-
industrie geschaffen hat ; ein System, das die Kohlenförderung
vervierfacht, den größten Chemikalienhandel entwickelt, die
größte elektrische Industrie , die drittgrößte Textil - , Eisen-
und Stahlindustrie , die zwei größten Schifffahrtsunternehm¬
ungen der Welt hervorgebracht, das die Stadtbevölkerung
verdreifacht, eine starke und drohende Auswanderung auf
ein unbedeutendes Maß zurückgebracht , die Löhne gehoben,
den Wert des Grund und Bodens gesteigert , die Staats¬
einkünfte verdreifacht hat ; eine starke selbstvertrauende,
fortschreitende blühende Nation : Das ist das moderne
Deutschland als das Ergebnis von 30 Jahren staatsauf-
bauender Arbeit. — All das unter steter Gefahr eines Ueber-
falles auf beiden Grenzen, unter einer schweren Steuer-
und Militärlast .

" — Es ist ein Loblied auf die deutsche
Arbeit, das Vanderlip hier singt , und es klingt aus in den
Satz : „ Wenn das Maß des Erfolges , den ein Volk über
widrige Umstände erringt, die Probe auf seine Größe ist,
dann ist Deutschland die größte Nation der Welt . "

Lcrndesncrchrichten.
* Aktensteig, 20. August . Der Thaler, das alte und

im Verkehr vielgeliebte Münzstück , dürfte nun doch aus

dem Handel scheiden, nachdem auch der deutsche Handels¬
tag sich eingehender mit dieser Frage beschäftigt und bei
aller Wertschätzung des Thalerstückes ihm doch das Be¬
dürfnis für seine Beibehaltung abgesprochen hat . Wohl er¬
kennt man an, daß das Fünfmarkstück in seiner heutigen
Gestalt eine sehr unhandliche Münze ist, aber man hofft,
um diese Unzuträglichkeiten dadurch herumzukommen , daß
das Fünfmarkftück durch Verwendung feineren Metalles
künftighin seine unhandlichen Formen verliere und nicht
viel größer, als der jetzige Thaler ausfalle.

* (Sprechen Sie noch ?) Diese Frage der Telephon¬
beamten fährt oft störend in ein längeres Gespräch zwischen
2 Teilnehmern am Fernsprecher. Eine neue Einrichtung,
die am 1 . Oktober in Betrieb genommen wird, soll außer
anderen Verbesserungen auch den Fortfall dieser störenden
Unterbrechungen zur Folge haben. Der Beginn eines
Gesprächs wird von da ab durch das Aufleuchten einer
Glühlampe angezeigt und sobald die Teilnehmer den Hörer
ablegen , erlischt die Lampe und zeigt das Ende der Unter¬
haltung an . So berichtet man aus Frankfurt a . M.

* Irendenstadt , 18 . Aug. In der Parzelle Almand
der Gemeinde Baiersbronn brach in vergangener Nacht Feuer
aus , durch welches ein großes Bauernhaus samt Anbau in
Asche gelegt wurde. Hilfe war keine möglich , da das Haus
hoch oben auf dem Berge lag.

* Mittelthal ) 18 . Aug . Einem bedauerlichen Un¬
glücksfall ist am letzten Freitag abend ein 12jähriges,
epileptisches Mädchen zum Opfer gefallen. Dasselbe, die
Tochter des Bernhard Günter , Wegwarts vom Schloß,
sollte in Abwesenheit seiner Eltern für den Abend das
Nötigste besorgen . Am Herde wurde es von einem seiner
Anfälle betroffen und stürzte zu Boden . Durch den Fall
kam es dem Feuer zu nahe und seine Kleider fingen an
zu brennen. Das verunglückte Kind konnte sich aber erst
Hilfe geben , als sein epileptischer Anfall nachgelassen hatte.
Schreiend und hell brennend sprang es ins Freie und warf
sich in den in der Nähe befindlichen Brunnentrog , auch die
Nachbarn kamen zu Hilfe und von ärztlicher Seite geschah,
was zur Linderung der Schmerzen gethan werden konnte.
Aber die Brandwunden waren zu zahlreich und zu tief¬
gehend , und als die herbeigerufenen Eltern von der Arbeit
heimkamen , fanden sie ihr Kind sterbend vor . (Gr .)

* Salmöach, O. A . Neuenbürg, 18 . Aug. Heute vor¬
mittag brach im Gasthaus zum Ochsen hier Feuer aus , das
mit solcher Schnelligkeit um sich griff , daß alsbald auch das
Nebenhaus des Goldarbeiters Kalmbacher in Flammen stand.
Bon diesem aus teilte sich Flugfeuer dem gegenüberliegen¬
den Anwesen (Wohnhaus mit Scheuer) des Goldarbeiters
Gottlob Frommer mit , und in Bälde stand auch dieses,
sowie zwei weitere anstoßende Anwesen der Bürger Weik
und Kübler in Flammen . Sämtliche fünf Gebäude lagen
innerhalb kurzer Zeit in Asche . Die Enlstehungsursache ist
nicht b .kannt.

* Stuttgart , 18 . August. Graf v . Waldersee traf
gestern abend in Heilbronn ein und fuhr nach dem Gut
Lantenbach, wo er bei seiner Schwägerin , der Freifrau
v . Wächter, bis 23 . August bleiben wird. Waldersee wird
sich alsdann zu dem Kaisermanöver nach Pommern be¬
geben.

* Haftpflicht der Gemeinde « . Einen beachtenswerten
Beitrag zu der Frage der Haftpflicht der Gemeinden liefert
die Nr . 16 der Württ . Gemeindezeitung vom 15 . ds . Das
Blatt schreibt : „ Am Sonntag den 16 . Dezember 1900 abends
10Vz Uhr fiel der verheiratete Kaufmann K . in Markgröningen
i. W . in der Nähe seiner Wohnung in einen frisch gegrabenen,
noch nicht ausgemauerten Hydrantenschacht der gerade im
Bau befindlichen Hochdruckwafserleitungder genannten Stadt¬
gemeinde . Der Sturz hatte einen Bruch des linken Unter¬
schenkels zur Folge , welcher eine ziemlich lange Heilungs¬
dauer erforderte und dann eine Verkürzung des linken Beins
um 1 ' /z—2 vm hinterließ. Der Verletzte forderte daher
von der Stadt Ersatz der Kurkosten und für die Schädigung
in seiner Erwerbsfähigkeit eine einmalige Zahlung von 3000
Mark . Diese Forderung war insofern begründet, als offen¬
bar eine grobe Fahrlässigkeit den Unfall herbeigeführt hatte,
in dem der an einer dem Verkehr zugänglichen Stelle befindliche
1,60 m tiefe Schacht weder zugedeckt noch beleuchtet war.
Hierfür waren aber zunächst die Unternehmer W . u . Th . ver¬
antwortlich, denen die Stadt die Grabarbeiten für die Wasser¬
leitung übertragen hatte, und die durch Vertrag ausdrück¬
lich verpflichtet waren, für jeden Schaden an Person und
Eigentum, der durch den Bau der Wasserleitung verursacht
werde , einzutreten. Die Unternehmer erklärten sich auch be¬
reit, nachdem sie im Strafverfahren wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung je zu 50 Mk. verurteilt worden waren, ihre For¬
derung an die Stadt M . mit 1600 Mk . zu Gunsten des
K. abzutreten, auf weiteres ließen sie sich jedoch nicht ein



K . beharrte jedoch auf seiner ursprünglichen Forderung uni
drohte der Stadt mit einem Prozeß , dessen Ausgang trotz
der angeführten Bedingung des Accordvertrages ziemlich
zweifelhaft war, weil die Stadt als Bauherrin die erforder¬
lichen Sicherheitsmaßregeln ebenso zu treffen batte wie die
Unternehmer, beziehungsweise als Trägerin der Polizeigewalt
für die Verkehrssicherheit auf ihren Straßen zu sorgen hatte.
Die Stadtgemeinde zahlte daher dem K . auf Anraten des
Stuttgarter Vereins, bei dem sie gegen Haftpflicht versichert
ist , die noch an den verlangten 3000 Mk . fehlenden 1400
Mk . aus und konnte sich selbst beim Verein schadlos halten.

"
* In der Orgelfabrik von C. F . Walcker in Lttdwigs-

A«rg wurde dieser Tage die tausendste Orgel fertig.
* Stockheim(im Zabergäu ) , 16 . August. Gestern

wurden in einem hiesigen Weinberge gefärbte Trauben
(Clevner) angetroffen ; der Stand der Weinberge, die bis
fetzt von jeder Krankheit verschont geblieben sind , da all¬
gemein bespritzt und bestäubt wurde, ist durchweg ein
schöner . Man darf auf einen Ertrag bis zu einem Drittel
rechnen.

* (Verschiedenes.) Freitag nachmittag wurde im Wald¬
teil „ Zweibrücklesrain" bei Böblingen der 26 Jahre
alte Schneidergehilfe Stupper, der geistig als nicht ganz
normal galt, erhängt aufgefunden. — Während in Böb¬
lingen am Donnerstag abend im Gasthof zum „ Schön¬
buch " eine Theatervorstellung stattfand, wurde im Schlaf¬
zimmer des Wirtes eingebrochen und aus dem Schreibtisch
die Summe von 450 Mk . gestohlen . — Böse Dinge hat
sich der Zollgutbeförderer H . in Stuttgart zuschulden
kommen lassen . Er hat seit Jahr und Tag die Gewichts¬
angaben der Rollfrachtstücke auf den Frachtbriefen will¬
kürlich erhöht, um dadurch eine höhere Rollgebühr zu er¬
zielen . Bei Versendung von Frachtgütern hat er das Ge¬
wicht z. B . von 1000 Kilogramm auf 1500 Kilogramm
erhöht und für letzteres Gewicht die höhere Frankatur ein¬
gezogen . Der Staatsanwaltschaft sind eine große Anzahl
Beweismittel übergeben worden H . wird zweifellos vor
das Schwurgericht gestellt werden . — In Heilbronn
ist der Marktmeister R. wegen Unregelmäßigkeiten in der
Geschäftsführung von feinem Amte suspendiert worden. —
In Rottenburg wurde der Brandstifter in dem An¬
wesen des Bauern Martin Schiebe ! in der Hinteren Gasse
in der Person des Sohnes des genannten Schiebel er¬
mittelt . Er soll aus Rache gegen seinen Vater gehandelt
haben . — In Oberjesingen brachte eine Kuh ein
totes, kräftiges und ausgewachsenes Kalb mit zwei Köpfen
zur Welt. Die Kuh mußte geschlachtet werden . — In
Ehingen a. D . entleibte sich der Nachtwächter Depfen-
hardt, indem er sich die Halsschlagader durchschnitt . Der
Unglückliche litt an Schwermut.

* München, 19 . August. Die Augsb. „ Abdztg .
" schreibt:

Es steht nunmehr fest , daß die Veröffentlichungdes Depeschen¬
wechsels zwischen dem Kaiser und dem Prinzregenten aus¬
schließlich auf Befehl des Kaisers erfolgt ist , nachdem sie
von bayerischer Seite , wo man das Peinliche des Vorganges
von Anfang an sehr lebhaft empfand, abgelehnt worden war.

* (Zug sofort zurück!) Aus Wiesbaden schreibt man
der Kleinen Presse : Auf dem Rheinbahnhof stand dieser
Tage ein Zug bereit zur Abfahrt nach Langenschwalbach.
Zahlreiche Fahrgäste hatten sich eingefunden , auch deshalb,
weil in einem benachbarten Orte Kirchweih gefeiert wurde.
Die Zeit zur Abfahrt war gekommen, der dienstthuende
Beamte gab das Zeichen und der Zug dampfte stolz zur
Halle Humus. Der Stolz sollte ihm aber bald vergehen.
Der Beamte hatte nämlich übersehen , die Fahrgäste ein¬
steigen zu lassen , mit denen es nun Auseinandersetzungen
in Menge gab . Was war nun zu thun ? Der Telegraph
spielte rasch zur nächsten Station Dotzheim mit der An¬
ordnung „ Zug sofort zurück! " Natürlich wurde der An-

L e s e f r u rS t.
Ja , wärest du dem ärmsten Bettler gleich,
Bleibt dir ein Freundesherz , so bist du reich
Und wer den höchsten Königsthron gewann
Und keinen Freund hat , ist ein armer Mann.

Badenstedt.

Der Soyn der Irernden.
Roman in drei Teilen von O. Elster.

ordnung Folge geleistet, vei oer zweiten
lich kein Fahrgast zurückgeblieben.

* Ein lehrreicher Fall hat sich in Leipzig zugetragen.
Ein dortiger Geschäftsinbabcr vermißte einen Beutel mit
1300 Mark und da man Verdacht auf einen Geschäfts¬
angestellten hatte, wurde dieser verhaftet. Tags darauf fand
die Frau des Geschäftsinhabers den vermißten Beutel im
Bett. Nun schämten sich die Leute, ihren Irrtum einzu¬
gestehen und erst nach acht Tagen machte der Geschäfts¬
inhaber einem Polizeibeamten Mitteilung von seinem Funde,
als er nochmals wegen der Angelegenheit befragt wurde.
Das bekam aber dem Ehepaar schlecht. Denn jetzt kehrte
das Gericht den Spieß um und verurteilte den Geschäfts¬
mann zu drei Wochen , dessen Frau zu einer Woche Ge¬
fängnis und zwar wegen Freiheitsberaubung.

* Merlin, 18 . Aug . Etwa 2000 Polen darunter auch
Frauen , hielten gestern in den Germauiasälen eine Ver¬
sammlung ab , in der die Polenpolitik der Regierung heftig
kritisiert und durch die laue Haltung des Zentrums und
der polnischen Reichstagsfraktion getadelt wurde. Es wurde
schließlich eine lange Resolution angenommen, die sich gegen
die neue Polenpolitik ausspricht und das Festhalten an der
Nationalität und die nationale Kindererziehung für eine
heilige Pflicht erklärte.

* In Deutschlaud kommt im Durchschnitt auf eine
Familie eine Zeitung , eine amerikanische Familie aber hält
deren fünf, eine tägliche , zwei wöchentliche und zwei monat¬
liche. In New - Dork vollends ist die Zahl der herausgc-
gcbenen Zeitungen so groß, daß auf jede Familie 4 Zeit¬
ungen täglich kommen . Die meisten Leute halten nicht nur
eine Zeitung zu Hause, sondern kamen sich täglich unter¬
wegs mehrere . Dafür liegt der Buchhandel ganz darnieder.
Von Büchern werden in der Hauptsache nur billige Romane
gekauft , die von den Zeitungen gerade zum Tagesgespräch
gemacht worden sind.

* Die amerikanischen Generale Corbin und Uouug
nehmen an den deutschen Herbstmonövern in Posen teil.
Ihre Aufgabe ist , die Generalstabsorganisation der ver¬
schiedenen europäischen Heere zu studieren , wobei sie der
deutschen Organisation besondere Aufmerksamkeit widmen
sollen . Präsident Roosevelt ist bestrebt , die amerikanische
Armee nach europäischem Muster zu organisieren.

* Mreslau , 16 . August. In Cziernakow (Rußland),
nahe an der schlesischen Grenze, brach in der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag ein verheerendes Feuer aus.
Ueber 200 holzbedeckte Gebäude sind vollständig eirige-
äschert . 150 Familien sind obdachlos und die Ernte ist
vernichtet . Mehrere Kinder sind in den Flammen umge¬
kommen . Bei den Rettungsarbeiten wurden viele Personen
verwundet.

* Lavteuburg , Kreis Marienwerder (Preußen ) , 18 . Aug.
Die Seethaler Eisenhütte ist vollständig niedergebrannt.
Der Pächter und seine Frau und das Dienstpersonal sind
sämtlich verbrannt.

* Ksseu , 18 . Aug . Zum Andenken an den verstorbenen
Kommerzienrat Waldthausen stellten die Erben der Stadl¬
gemeinde Essen 200 000 Mark zur Verfügung.

* Aus Klsaß -Lothriage» 17 . Aug . Bei der letzten
Volkszählung wurde in Elsaß-Lothringen zum ersten Male
seit dem Jahre 1870 auch eine Statistik über die Mutter¬
sprache der reichsländischen Bevölkerung vorgenommen.
Das Resultat dieser statistischen Erhebung liegt jetzt vor.
Fast 90 pCt . der reichsländischen Bevölkerung bezeichneten
das Deutsche , 211,679 das Französische , 9356 das Deutsche
und Französische als ihre Muttersprache.

Ausländisches.
* Lemberg, 18 . August . (Eine neue Spionageaffaire.)

In Przemysl wurden abermals zwei Personen , der Gast-

(Fortsctzung .)
Eleonore nahm die Nachricht , daß sich Richard ent¬

schlossen habe , die Stellung im Zirkus Renz wieder anzu¬
treten , schweigend entgegen . Ihre Wangen wurden blaß,
und ihre Augen füllten sich mit Thränen . Richard kniete
vor ihr nieder und schlang die Arme um ihre Gestalt. „ Ver¬
zeih

' mir, meine Eleonore . . .
"

Sie legte die Stirn auf sein Haupt und weinte leise.
„ So müssen wir nach Deutschland zurückkehren? " flüsterte sie.

„ Ja , meine liebe , teure Leonore, wir kehren mit dem
nächsten Dampfer nach Hamburg zurück, wenn die Nach¬
richt eingctroffen ist , daß ich die Stellung erhalten habe.
Sieh' Leonore , diese Stellung wird sehr gutbezahlt . Wenn
wir sparsam leben , können wir uns ein Sümmchen erübrigen,
mit dem wir ein anderes Leben zu beginnen vermögen.
Bring' mir noch dieses eine Opfer , meine süße Leonore.
Ich würde ja die Stellung nicht angenommen haben, wenn
ich eine andere gefunden hätte. Aber soll ich unthätig zu-
sehen, wie Du Not leidest, wie Deine Wangen von Tag zu
Tag schmäler werden , wenn sich mir eine solche günstige
Gelegenheit bietet ? Und dann, auch ein Zirkusreiter kann
ein braver, anständiger, ehrlicher Mensch sein .

"
Sie lächelte unter Thränen.
„ Würde ich sonst Dich so lieb gewonnen haben ? "

fragte sie mit leisem Vorwurf . „ Du hast Recht . Du darfst

wegen Spionage für eine fremde Macht verhaftet. Lew>
kowiczs Gasthaus war der Sammelplatz der Unteroffiziere
von Przemysl, die daselbst Hazard spielten . Jenen , welche
verloren, streckte Lcwkowicz Geld vor ; wenn sie es nicht
zurückhalten konnten , ließ sich Lewkowicz von ihnen geheime
Papiere aus den Militärkanzleien ausfolgen . Dieses Treiben
wurde von Burkhard als Polizeiinspektor begünstigt und
beschützt. Mit beiden Spionen wurden auch mehrere Unter¬
offiziere verhaftet.

* Mrag, 18 . Aug . In der Steckbriefaffäre gegen
Kaiser Wilhelm ist der schuldige Beamte nach sechswöchent¬
lichem Urlaub als Kanzleibeamter einem anderen Departement
zugcteilt worden. Der Polizeirat , dem die Ueberwachung
des Polizeianzeigers oblag und der für eine Ober-Polizeirats-
stelle in Aussicht genommen war , wurde in der Beförderung
übergangen.

jf Wern, 19 . Aug. Der Bundesrat hat heute 11 in
den Kantonen St . Gallen , Waadt und Wallis ansässigen
Frauenorden und Kongregationen auf Grund der Bundes¬
verfassung unter Ansetzung einer Frist von 90 Tagen zur
Ordnung ihrer Verhältnisse den weiteren Aufenthalt in der
Schweiz untersagt. Die Regierungen der 3 genannten
Kantone sind mit der Vollziehung des Ausweisungsbefehles
beauftragt.

die Stellung nicht zurückweisen, und ich bin thöricht mit
meinem falschen Stolz und meinen Vorurteilen . Aber denkst
Du nicht an meinen Vater ? Wird er uns nicht zu trennen
suchen ? "

„ Ich trete unter anderem Namen auf. Werweiß , ob
Dein Vater es jemals erfährt, daß wir wieder in Deutsch¬
land sind . Und jetzt , wo wir länger als ein Jahr ver¬
heiratet sind , wird er es nicht mehr wagen , uns zu trennen.
Nein, nein , ich fürchte Deinen Vater nicht mehr. Wir sind
jetzt zu fest verbunden, als daß man uns wieder trennen
könnte . Nicht wahr, mein süßes Weib ? "

Er sah lächelnd zu ihr auf. Sie hielt ihm den Mund
zu und verbarg ihr Antlitz an seinem Herzen.

Zwei Tage später traf das Telegramm des Direktors
ein, der mit großer Freude Richard Wilson wiederum mit
einem sehr bedeutenden Gehalt als Parforcereiter engagierte.
Auf ein New - Iorker Bankhaus war zu gleicher Zeit eine
Summe als Vorschuß für Richard angewiesen , die dieser
bei seiner Abreise von Amerika erheben konnte . Die Vor¬
bereitungen zur Reise waren bald getroffen , und nach acht
Tagen dampfte das junge Paar in Gesellschaft des lustigen
William Johnston Deutschland entgegen.

Mister Johnston hatte sich sehr überrascht gezeigt, als
Richard ihn mit Eleonoren bekannt gemacht hatte.

„ Alle Wetter, mein Junge, " sprach der Clown be¬
wundernd, als er mit Richard wieder allein war, „ Deine
Frau ist eine Schönheit ersten Ranges und eine Aristokratin
vom Kopf bis zum Fuß . . .

"
„ Ich bitte Dich , William . . .

"
„ Laß nur , ich verstehe mich darauf . Ich will mich

in Deine Geheimnisse nicht eindrängen, aber jetzt begreife
ich , daß Du mit einer solchen Frau nicht gern als Kunst¬reiter in der Welt umherfährst. "

Uebrigens war William Johnston der aufmerksamste

Reisegefährte , den Eleonore sich nur wünschen konnte . Nach
einigen Tagen war sie dem drolligen Menschen aufrichtig
zugethan, und William Johnston wäre für Mistreß Gibson,
wie er sie jetzt stets nannte, durchs Feuer gegangen. Auch
in Hamburg stand William dem jungen Paare hilfreich zur
Seite und wachte mit närrischer Eifersucht darüber , daß
Niemand des bunt aus aller Welt zusammengewürfelten
Künstlerpersonals der jungen Gattin seines Freundes zu
nahe trat . „ Sie paßt nicht in unsere Gesellschaft, " Pflegte
er zu Richard zu äußern, wenn dieser ihm scherzhafte Vor¬
würfe machte, daß er den Kollegen gegenüber von klassischer
Grobheit war, falls diese einen Annäherungsversuch machten.
„ Tu bist zu gut den Kerlen gegenüber. Du brächtest wohl
gar Deine Frau mit Miß Edirha, der Reifspringerin und
Sattelprinzessin, zusammen . Aber daraus wird nichts, mein
Junge. Mistreß Gibson ist viel zu gut , als daß sie einen
Blick hinter die Koulissen unseres Künstlerlebens thun dürfte.

"
Der Aufenthalt in Hamburg dauerte indessen nicht

lange. Der Zirkus siedelte schon nach wenigen Wochen
nach Berlin über, und Richard nahm mit seiner jungen Frau
Wohnung in dem Gasthaus „ Zur silbernen Peitsche " am
St . Gertraudenplatz.

9.

Htom . 19 . Aug . Wie die Agencia Stefani meldet,
wird der schweizerische Bnndesrat den König auf seiner
Durchreise am 26 . August nachmittags in Göschenen durch
eine Abordnung begrüßen und dem König und seinem Ge¬
folge ein Mahl darbieten.

* Maris, 18 . Aug . Mehrere nationalistische Blätter
treten neuerdings dafür ein, daß die katholischen Bürger
gemeinsam die Steuer verweigern sollen . Die „ Libre Parole"
befürwortet die Veranstaltung einer Geldsammlung, um
die Gerichtskosten , die den Steuerverweigercrn erwachsen , zu
decken . In Perpignan wurde gestern eine Versammlung von
200 Wählern abgehalten, in der beschlossen wurde, die
Steuerzahlung zu verweigern. In Quimper trafen zahl¬
reiche Landleute ein , um dem Generalrat eine Massen¬
petition gegen die Schließung der Kongregationsschulen zu
überreichen.

* Aus Maris wird dem B. T . berichtet : Bei der
gestrigen Truppenschau trug der Kriegsminister Andre einen
Helm, der zur Einführung für die französische A : mee ge¬
plant ist. Der Helm erregte nicht geringes Aufsehen und
wurde allgemein als praktisch angesehen ; er ähnelt der
deutschen Form . Eine Versuchskompagnie wird damir aus¬
gerüstet und der Helm bei Bewährung allgemein in der
französischen Armee zur Einführung gelangen.

* Lesneve «, 18 . Aug . Heute vormittag trafen fünfzig
Gendarmen zu Fuß und zu Pferde vor Ploudanicl, Le
Folgoet und St . Mcen ein und wurden von der Bevölkerung
mit Hochrufen auf die Freiheit und die Schwestern empfangen.
Die Offiziere forderten die Bevölkerung und ihre Leute zur
Ruhe und Kaltblütigkeit auf. Um 11 Uhr wurde begonnen,
gegen die Schulen vorzugehen. In Ploudanicl war der
Kommissar , der die geistliche Schule schließen sollte, von
einem Schlosser und zwei Kompagnien Infanterie begleitet.
Es regnete in Strömen . Die Menge weigerte sich , den
Kommissar durchzulassen , der sich daher genötigt sah, die in
der Schule Befindlichen zum Oeffnen aufzufordern. Kein
Mensch antwortete. Als der Schlosser versuchte, das Thor
zu öffnen , wurde er von den Bauern im Schulgebäude mit
Unrat beworfen. Als weitere Aufforderungen, zu öffnen,
erfolglos blieben , befahl der Kommissar den Arbeitern, ein
Loch in die Mauer zu stoßen . Von Neuem warfen die
Bauern Unrat und Steine gegen die Arbeiter, den Kommissar
und die Gendarmen. Als der Kommissar versuchte, die
Umfassungsmauer zu übersteigen , empfingen ihn die Bauern
mit Stockschlägen . Sie zündeten mit Petroleum getränkte

> Ä
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„ Weißt Du , Mariechen," sprach eines Abends der
würdige Besitzer der „ silbernen Peitsche" zu seiner nicht
minder würdigen Ehehälfte, „ diese Heirat des Mister Wilson
kommt mir ganz seltsam vor . Erstens behandeln er und
Mister Johnston die junge Frau wie eine Prinzessin, dann
weiß man nicht das Geringste über die Herkunft dieser
Dame, drittens nennt er sich nicht mehr Wilson, sondern
Gibson — das Alles giebt doch zu denken.

"
„ Denkenur nicht zu viel , Mann, " entgegnete Mariechen

ziemlich spitz, " Du könntest Dir sonst Schaden thun . Madame
Wilson oder Gibson — bei so

'n Künstlervolk weiß man ja
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und Soldaten. Der Kommissar wich von Neuem zurück.
Die Bauern sangen Choräle . Gegen 2 Uhr mußte der
Kommissar seine Versuche unter strömendem Regen unter¬
brechen . In Le Folgoet und St . Meen war der Wider¬
stand ebenfalls sehr heftig . Hier wurden Hochrufe auf die
Armee ausgebracht.

* Lesneveu , 18 . Aug . Die Austreibung der Kloster¬
schwestern aus der Schule von St . Meen konnte erst nach
hartnäckigem mehrstündigem Widerstande vollzogen werden.
Ein Polizeikommissar wurde hiebei verwundet. In Plou-
daniel schleppten die Soldaten Holzstöße und Leitern herbei,
um über die Umfassungsmauern der Schule klettern zu können.
Die im Hofe des Schulhauses angesammelten Landleute be¬
gossen die Holzstöße mit Petroleum und zündeten diese mit
brennendem Stroh an.

* Lesrieve» , 18 . Aug . Mehrere tausend Landleute
hielten in der vergangenen Nacht in Le Folgoet, Saint-
Meen und Ploudaniel Wache . Als heute morgen 6 Uhr
der Abmarsch von Truppen aus Landerneau gemeldet wurde,
ertönten die Stmmglvcken und es wurden Maßnahmen zum
Widerstand getroffen.

ff Kvreur, 19 . Aug . Heute nachmittag fand vor der
Präfektur eine Kundgebung zu Gunsten der Freiheit des
Unterrichtes statt . Es entstand ein Handgemenge, bei dem
ein Beamter der Präfektur verwundet wurde. Drei Personen
sind verhaftet worden.

* Akomöieres , 18 . Aug . Meline hielt gestern auf einem
Bankett eine Rede, in der er sich über die finanzielle Lage
und das Defizit im Budget verbreitete , das namentlich die
Landwirtschaft mit Besorgnis erfüllen müsse. Meline sprach
sich gegen die Progressive Einkommensteuer aus, die zum
größten Teil dem Grundbesitz zur Last fallen würde, und
forderte nachdrücklich eine Politik der Sparsamkeit . Meline
schloß : Wir haben eine gute Armee , trachten wir darnach,
gute Finanzen zu haben, und wir werden uns vor niemand
zu fürchten brauchen.

* Kaag , 18 . Aug. Botha, Delarey und Dewet werden
morgen früh VzIO Uhr in Rotterdam mit dem Dampfer
„ Batavier " ankommen , wo sie durch eine Buren -Deputation
und andere Buren begrüßt werden . Trotzdem die Generale
keinen offiziellen Empfang wünschen, läßt sich voraussehen,
daß die Bewillkommnung eine sehr warme sein wird. Eine
Schaar junger Leute hat sich z. B . bereits zu einer Art
Leibwache formiert und den bekannten Zugvernichter Slegt-
kamp zum Führer erwählt . Nach einstündigem Aufenthalt
fahren die Generale nach dem Haag und werden noch am
gleichen Tag Steijn einen Besuch machen , der jedoch äußerst
kurz bemessen ist . Nach einem weiteren Besuch bei Krüger
fahren die Generale nach Brüssel, doch ist der Zeitpunkt
für die Abfahrt noch nicht bestimmt . Von kompetenter- Seite werden wir ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die
dem Burencharakter eigene strenge Pietät die Teilnahme
an Festlichkeüen direkt ausschließe auf der Fahrt zu einem
Begräbnis , und daß mit der Ablehnung an eine Beleidi¬
gung der englischen Gefühle nicht im Geringsten gedacht
Worden sei.

ff Haag, 19 . Aug . Die Vurengenerale Botha, Dewet
und Delarey sind hier eingetroffen und wurden begeistert
empfangen. Louis Botha hielt eine Ansprache , dankte im
Namen seiner Kameraden für die Kundgebungen und sagte,
die Zeit sei für sie noch nicht gekommen , um alles das was
sie auf dem Herzen hätten zu veröffentlichen ; doch würden
sie es bald wahrscheinlich in einer Denkschrift thun.

js Kaag , 19 . Aug . Die Burengenerale statteten Steijn
einen kurzen Besuch ab . Wie es heißt, werden sie in etwa
8 Tagen nach England zurückkehren.

* London, 18 . Aug. Wie die „ Daily News " aus
Cowes erfährt , empfing der König die Burengenerale sehr
herzlich . Er richtete an sie einige Worte über den Krieg,

re Lapferceu wayrenv ^des taugen und beschwer¬
lichen Feldzuges wie ihre rücksichtsvolle Güte, womit sie
verwundete und unverwundete britische Soldaten, die in ihre
Hände fielen , behandelten. Gleichzeitig drückte er warme
Wünsche für die Zukunft der Burenstaaten aus . Die Unter¬
redung dauerte eine Viertelstunde und machte einen überaus
günstigen Eindruck auf die Burenführer . Bor der Rückkehr
nach London wurden sie auf Befehl des Königs an Bord
der Dacht „ Wildsire" durch die Linie« der Kriegsflotte bei
Spithead geführt.

* London , 18 . Aug . Ueber die Zwecke der Europa¬
reise der Bärenführer verlautet, daß sie von der britischen
Regierung die Beibehaltung der an Natal abgetretenen
Transvaaler Distrikte und eine Erhöhung der zum Wieder¬
aufbau der Burenfarmen ausgeworfenen Summe zu erlangen
wünschen . Ferner wollen sie es versuchen , Krüger zu be¬
wegen , einen Teil des aus Südafrika mitgenommenen Geldes
zurückzuerstatten und durch einen Cyklus von Vorlesungen
in London, auf dem Kontinent und in den Vereinigten
Staaten von Amerika Geld zur Linderung des Notstandes
der Buren aufzubringen.

" London, 19. August. In einer Washingtoner Depesche
des „ Morninq Leader" wird gemeldet : Das Ende der kubani¬
schen Republik scheint zu nahen , innerhalb weniger als drei
Monate . Seitdem die neue Regierung ihre Wirksamkeit be¬
gann , erwäge die Unionregierung die Notwendigkeit einer
Einmischung in ihre Angelegenheiten, um sie zu verhindern,
sich durch Ausgabe von Schuldbriefen im Betrage von 33
Millionen Dollars oder mehr, hoffnungslos in Schulden
zu stürzen . Die Zolleinkünfte während der letzten drei
Monate sind von 40,000 Dollars per Tag auf 10,000
herabgeschmolzen . Da die Einfuhr in Kuba sich nicht ent¬
sprechend verringert, werde vermutet, daß die kubanischen
Beamten sich beständiger erheblicher Unterschlagungenschuldig
machen , die ein baldiges Einschreiten der Vereinigten Staaten
erheischen dürften. Der Ausbruch einer Revolution in wenigen
Monaten ist nicht unwahrscheinlich . Inzwischen ist eine
Anncxionsbewegung in Kuba wie in den Unionstaaten im
Gange.

* Fabelhaft reiche Silberfunde will man in Lokris in
Griechenlandgemacht haben . Die Silberader habe an
manchen Stellen einen Durchmesser von 40—50 Metern
und sie erstrecke sich vom Meere aus etwa 8 geographische
Meilen landeinwärts . Der Gesamtwert dieser Silberschätze
könne sich daher aus mehrere Milliarden belaufen.

* Washington , 19 . August . General Chaffee hat von
den Philippinen telegraphisch mitgeteilt, daß ein Feldzug
gegen die Moros in Mindanao notwendig sei , um den zu¬
nehmenden Widerstand gegen das amerikanische Regime
zu brechen . Infolgedessen ist der General angewiesen worden,
nach Gutdünken zu handeln.

* Merv-Kork, 18 . Aug . Eine Springflut wird aus
Alpacca im Golfe von Kalifornien gemeldet . Mehrere
Hundert Personen sind dabei umgekommen , mehrere schwer
verletzt worden. Als Ursache des Unglücks wird ein Erd¬
beben betrachtet.

ff Mew-^ ork , 19 . Aug . In der Essexstraße brach in
einem von zahlreichen Familien bewohnten Hause Feuer
aus , wobei 6 Personen das Leben einbüßten und viele ver¬
wundet wurden.

* Ueber einen merkwürdigen Blitz berichtet Daily News:
Die Einwohner von Swauscomöe, Kent, wurden dieser
Tage in Schrecken versetzt durch das Phänov en eines Blitzes
in der Form einer großen blauen Feuerwoge, welche durch
die Straßen rollte, um schließlich in die Ortskirche einzu¬
dringen. Im nächsten Augenblicke war die ganze Kirche mit
ihren prächtigen eichenen Vertäferungen ein Flammenmeer,
in dem alles wie in einem glühenden Hochofen verzehrt
wurde. Nur ein Teil der Kanzel wurde gerettet . Die
Kirche hatte auch einen sehr schönen Turm und war eine

er ältesten in Kent . Sie wurde im 13 . Jahrhund?rt
"

erbaü
'
t

und war ein berühmter Wallfahrtsort.
* Hokohama, 18 . Aug. Am 13 . und 14 . August

wurde durch vulkanische Ausbrüche die kleine Insel Tsushima
von der Bonil -Jnselgruppe vernichtet . Die ganze Be¬
völkerung, etwa 150 Personen , die vom Guanohandel lebt,
ist umgekommen . Wegen der zahlreichen Eruptionen ist es
unmöglich, dem Orte zu nahen.

* Eine furchtbareÜberschwemmung hat, wie aus Koug-
kong gemeldet wird, die Provinz Kwangsi heimgesucht,
gegen tausend Menschen sollen in den Fluten ihren Tod
gefunden haben. Der Regen ging in schweren Wolken
nieder. In Hongkong selbst stürzten mehrere Häuser infolge
Unterspülung durch die Wassermassen ein, wobei 20 Personen
getötet wurden.

* Vor einiger Zeit opferte der Gouverneur der chinesischen
Provinz Gayna» Iu « dem Drachengotte und den Drachen
der „ Fünf Seen " und „ Bier Meere " und flehte sie um
Regen an . Aber da sein Opfer nicht angenommen worden
zu sein schien, und seine Bitte keine Erfüllung fand, wurde
der Gouverneur zornig und befahl, daß ein Drache aus
Papier angefertigt werde , der den „ Drachen der Dürre"
repräsentieren sollte . Wenige Tage darauf wurde der papierne
Drache in feierlichem Aufzuge außerhalb des südlichen
Thores von Schanghai gebracht , wo der Gouverneur den
hohen Himmel benachrichtigte , daß er den Drgchen hinrichten
lassen würde, weil er dem Volke vom Schanse beharrlich
Regen verweigert. Dann trat ejn rotgekleideter Scharf¬
richter vor , schritt zu dem Drachen der Dürre und hieb
ihn mit einem langen Schwerte in sieben Stücke . Nachdem
er ein weiteres Gebet an den hohen Himmel und die
anderen Drachen gerichtet hatte, befahl der Gouverneur , daß
der Hingerichtete Drache den Flammen übergeben werde,
was auch sofort geschah.

ff Alexandrien, 19 . Aug. Seit dem 15 . Juli sind im
ganzen 40 Ortschaften von der Cholera betroffen worden,
in denen 2238 Fälle vorkamen . Von derselben verliefen
1696 tätlich. Nur wenige Europäer wurden von der Krank¬
heit befallen. Die Zahl der Choleraerkrankungen in
Alexandrien beläuft sich auf 10 . Die Verheimlichung vou
Erkrankungen wird durch die Maßregeln der Behörden un¬
möglich gemacht.

Handel und Verkehr.
* (Kotz .) Beim Stammholz -Verkauf der Gemeindeforstverwaltung

Baiersbrorm am 16. ds . Mts . kamen zum Verkauf : 2335 Nadelholz¬
stämme mit 124 Fm . I. , 299 Fm. II. , 593 Fm . Ill -, 528 Fm. IV.,
108 Fm. V. Kl. Langholz ; 32 Fm. I., 48 Fm . II . , 39 Fm. III . Kl.
Sägholz . Turchschnittserlös für normales und Ausschußholz 95

( Gr.).
* Gcrlrv , 18. Aug. Der zu 312 Simri geschätzte Obstertrag von

den städtischen Allmandbäumen uud sonstigen städt. Grundstückenkam
heute zur Versteigerung und wurde hiefür ein Gesamterlös von 446 Mk.
20 Pf . erzielt. Hienach stellt sich der Durchschnittserlös für 1 Simri
Obst auf 1 Mk . 43 Pf . ; im vorigen obstarmen Jahr betrug derselbe
1 Mk 37 Pf.

* Wottsnkurg , 17. Aug . Unsere Fruchteinte ist teilweise unter
Dach und muß jede schöne Stunde ausgenützt werden, es wurden
z B . letzte Nacht bis gegen 12 Uhr Garben eingebracht, dieselben sind
wenigstens so , daß bis zetzt noch nichts verdorben ist.

* Stuttgart , 16 . August . (Schlachtviehmarkt.) Preise für
Vs Kilogr . Schlachtgewicht : Ochsen 70—72 Pfg ., Farren
(Bullen ) 56—57 , 54—55 Pfg . , Kalbeln (Färsen ), Kühe63—65 , 60—62 Pfg . , Kälber 82—85 , 80—82 Pfg .,
Schweine 74— 75, 72—73 Pfg . Verlauf des Marktes:
Etwas träge.

* Stuttgart , 18 . Aug . (Landesprodukten-Börse.) Mehl¬
preise per 100 Kilogr . inkl . Sack: Mehl Nr. 0 : Mk . 29 bis
29 .50, dto. Nr. 1 : Mk . 27 —27 .50, dto . Nr. 2 : Mk . 25 .50
bis 26 , dto. Nr. 3 : Mk . 24—24 .50 , dto . Nr . 4 : Mk. 21
bis 21 .50 . Suppengries Mk . 29—29 .50 . Kleie Mk. 9 .50.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

nie , welcher Name der richtige ist. — Madame Wilson ist
eine ganz vortreffliche , herzensgute und feine Dame, die ich
sehr lebhaft bedauere und bemitleide . Du denkst natürlich
gleich wieder das Schlimmste oder so etwas ! Ich sage Dir,

. Madame Gibson ist verheiratet — der arme Wurm , in
solch' einen Verdacht zu kommen, noch dazu, wo sie dem¬
nächst Mutter werden soll . Aber Ihr Männer habt gar
kein Herz für so

'ne arme, „ ganz kleine Frau " . "
„ Na , na , Mariechen, beruhige Dich nur, " suchte Georg

Kempner den Zorn seiner Gattin zu besänftigen. „ Ich
meine es ja nicht schlimm . Ich meine nur, daß Madame
Wilson-Gibson aus 'ner feinen Familie stammt, und daß
die Eltern Wohl ein sonderbares Gesicht gemacht haben
werden bei der Heirat ihrer Tochter.

"
„ Das geht uns nichts an, " meinte Mariechen, „ wir

müssen der jungen Frau gegenüber unsere Schuldigkeit thun .
"

Und die brave Frau that ihre Schuldigkeit im vollsten
Maße . Sie pflegte Eleonore, als ob diese ihre eigene
Tochter wäre, sie bediente sie, als ob Madame Wilson-
Gibson eine Prinzessin und Frau Mariechen Kempner die
Kammerfrau der Prinzessin wäre, sie tröstete die junge Frau,
wenn sie Abend für Abend allein in ihrem Zimmer saß und
auf den Gatten wartete, den sein Beruf abends fern hielt,
kurz, Frau Mariechen Kempner war die beste mütterliche
Freundin , welche die einsame junge Madame Wilson-Gibsonin der Welt zu finden vermochte . Eleonore vergalt die
Freundschaft Frau Mariechens mit herzlicher Zuneigung.
Ach , sie fühlte sich ja jetzt so oft vereinsamt in der fremdenStadt und so hilfsbedürftig ! Sie konnte sich über Richard
nicht beklagen , er war der liebevollste und aufmerksamsteGatte , aber er mußte morgens früh schon zu den Probenim Zirkus sein, von denen er erst gegen zwei Uhr mittagsoder noch später nach Hause kam, abends um sechs Uhrwar er wieder in der Manege und kehrte dann gegen
Mitternacht zurück.

So war denn Eleonore sehr viel allein. Ihren Gatten
zu begleiten , dazu konnte sie sich nicht entschließen ; ja sie
schreckte sogar vor einem Besuch der Vorstellungen des Zirkus
zurück, in der Furcht, von alten Bekannten gesehen und
wieder erkannt zu werden. Ein kurzer Spaziergang durch
die Straßen Berlins, am Sonntag eine Fahrt in der
Droschke durch den Tiergarten , dann und wann der Besuch
eines Theaters in Begleitung Frau Kempner's , das waren
die Vergnügungen und Zerstreuungen der jungen Frau.
Sie hatte sich das Leben anders gedacht . Freilich, ihrem
Gatten durfte sie keine Vorwürfe machen , denn er suchte
ihr jeden ihrer Wünsche in den Augen abzulesen und zu
erfüllen; er bat sie oft , sich doch mehr Vergnügen und
Zerstreuung zu machen , wenn er oder sein Freund William
Johnston einmal einen freien Abend hatte, dann suchte er
oder sein Freund William sie zu dem Besuch eines Theaters,
eines Konzertes zu überreden; ja, Richard war öfter schon
ein klein wenig ungeduldig geworden, wenn sie alle seine
Aufforderungen sanft, aber entschieden zurückwies , und einige
Male war es sogar vorgekommen , daß Richard und John¬
ston ohne sie irgend ein Vergnügen ausgesucht hatten, von
dem sie dann erst spät in der Nacht heimgekehrt waren.
Richard war überhaupt in mancher Beziehung ein Anderer
geworden . Der stete Umgang mit den Künstlern des Circus
verfehlte nicht auf Richard seine Wirkung auszuüben. Er
lachte öfter so laut und ungeniert auf, daß Eleonore er¬
schrak ; sein Wesen ward wieder freier, seine Rede un¬
gezwungener; er fand wieder Freude an einem tüchtigen
Trunk mit guten Kameraden, sein Gespräch drehte sich um die
Interessen des Cirkus, um sein Pferd — denn er hatte sich
jetzt ein eigenes Pferd gekauft , das er einer ganz besonderen
Dressur unterwarf — er konnte mit William Johnstonstun¬
denlang drunten im Trinkzimmer des braven Herrn Kempner
zusammen sitzen , über „ Geschäftssachen " schwatzen, trinken
und rauchen— kurz Richard Wilson-Gibson war wieder der

alte, lustige , fröhliche, gutmütige, leichtherzige und tollkühne
Zirkusreiter von ehedem geworden.

Eleonore fühlte, daß sie , wie die Verhältnisse nun ein¬
mal lagen, Unrecht that , nicht mehr Interesse an dem Leben
und der Beschäftigung ihres Mannes zu nehmen. Indessen
vermochte sie nicht zu überwinden, in den Kreisen der
„ Künstler" zu verkehren ; sie bebte vor der Berührung mit
den Kameraden und Kameradinnen Richards zurück, und
nur mit William Johnston verplauderte sie ab und zu gerneine Stunde, da der frühere Oxforder Student und Sohndes englischen Lehrers genau die Grenzen inne zu halten
wußte, die er im Verkehr mit ihr nicht überschreiten durfte.Aber auch noch ein anderer Umstand verbot es ihr, nähermit jenen Kreisen in Berührung zu kommen. Sie solltebald Mutterfreuden erleben. Mit Bangen und doch mit
stolzer Freude sah sie ihrem Kinde entgegen . Ihr Kind —
sie erschauerte in bangem Entzücken, wenn sie sich das Zu¬
sammenleben mit ihrem Kinde ausmalte . O, wie würde sieihr Kind lieb haben und hegen und pflegen ! Nichts aufder Welt würde sie mehr vermissen , wenn sie ihr Kind in
den Armen hielt. Sie hätte Richard schon längst gebeten,eine Privatwohnung zu nehmen , wenn sie sich nicht so innigan die brave Frau Kempner angeschlossen hätte. „ BleibenSie bei uns, " hatte Frau Mariechen sie gebeten . „ Auf
mich können Sie sich verlassen , ich habe Sie lieb wie eine
Tochter und werde Sie Pflegen . . .

"
Herr Kempner hatte ihr bereitwilligst noch ein Zimmer

zur Verfügung gestellt, sie selbst hatte einige Möbel gekauft,mit denen sie die etwas kahlen Stuben ausstattete, so daß
die Wohnung in der „ Silbernen Peitsche " sehr behaglichund gemütlich geworden war.

(Fortsetzung folgt.)

,!l !!

*
(Ein Zeitkind .) „ Gelt, Onkel , wenn ich einmal

so wenig Haare Hab , wie Du, dann bin ich ein Mann ! "



Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Uadelstammhol;-
Derirauf

Mittwoch, 3 . September d . I.
V- 12 Uhr

im Rathaus in Pfalzgrafenweiler
aus Hessenrain, Eschenrain, Weiler¬
bühl, Leimengrube , Kälbersteig , Heidel-
beergfäll, Birkwies, Brand , Kälber¬
bronnerwies, Salzlecke , Pfahlberg,
Dreilachenstein , sowie Scheidholz
sämtlicher Hüten:

3282 St . Langholz, Fm . 1239 1 .,
644 1l ., 720 lll ., 748 IV .,
86 V . Kl.,

380 Stück Säzholz , Fm . 2451 .,
55 II ., 64 III . Kl.

Forstamt Wildbad.

SlamnchotzNerkauf
am Montag den 25. Anglist d. I . , vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus Schlag II . 111 Mittlere Wanne,
sowie Scheidholz (Windfallholz) aus II . Rollwasserhnt und zwar:

29 Stück Eichen-Langholz mit Fm . : 2 II ., 7 III ., 9 IV . und
2 V . Kl. ; 84 Stück Forchen-Langholz mit Fm . : 37 I ., 64 II.
22 III . und 7 IV. Kl . ; 1021 Stück Tannen -L angholz mit Fm . :
1311 I ., 387 II ., 167 III . und 161 IV . Kl. ; 5 Stück Forchen-
Sägholz mit Fm . : 3 I ., 1 II . und 1 III . Kl. und 335 Stück
Tannen -Sägholz mit Fm . : 261 I ., 52 II . und 46 III . Kl.
Die Eichen liegen in II . 107 Oberes und 115 Unteres Bauren-

teich , 116 Mittleres Gustriß und 121 Unterer Lindengrund.

Altenfteig.
Gute, reine

ebenso auch
Ernte¬

weine
sowieguten

Als st
empfiehlt

; . Anker.

Altensteig.
MetzgerbLousen
Mehgerhemden
Fuhrmannshemden
Schäserhemden
empfiehlt billigst

Ar. Bäßler
Tuch- und Kleiderhandlung.

« ltensteig.

Guten Frncht-
brarmtwein

hat abzugeben
Armbruster

z. Schwanen.

Lteeb 'S
Kloster-

Tropfei?
(feinster Magenbitter)

fördern die Berdanung,
regen den Appetit an,

stärken den Magen u . sind v.
angenehmem Geschmack.

LNs' Z

— «

Altensteig.

ZiZMZßNI-
grau «nd granbla«

SchmWfen
i« 12 Größe«

Wasserkrügc

8

ü Eiumachtöpse
r Butterknige
8 EWDchen
^ liegend auf Fuß

«
„ SS

sv

Backschnsseln
mit Ausguß

Milchhasen
1 Liter mit Ausguß

Eiukochkrilge
braunzum Berkorken
uud Ueberbiuden ge¬
richtet. ^

^ Auf vielseitige Nachfrage habe ich obige Artikel beigelegt ^
^ und kann ich dieselben vermöge direkten, äußerst vorteilhaften ^

Einkaufes, zu staunenswert billigen Preisen abgeben ^

. C . W. Lust . 8

Militär je Deternuen Derein
Uagold.

I Große Ariegsfestspiele.
ßer Jeldz« !, IW.

Zm Sonnllig dm U. DM
nachmittags 3^ Uhr und abends 8 Uhr
WM" in - er Turnhalle .

- WE
Näheres besagen die ausgegebenen Plakate.
Zahlreicher Besuch erwünscht.

Militär- und Dekranen -Mmu.

Der« Loses , «ker« ^«ris/srt «ss »»ers»» Larrrr
-m U«n>t«Uiui8 «ioo» xsilloS»», vor»S«Uok»ii

ttsuslnunlkvs (IlM-MÄ
8inS

<»»
» HLL7 r -e. k' rssx . soH HL. lirso.

emrAUg m korUvuo» »o u>» a . « litt« «I >uit«ll»tvävuäsll vapüt».
sm Altensteig bei Ehr «. Burghard jr ., in Ragolv
ßbei Heinrich Gauß .

Reisende und Aurn »nndevev

Zwei neue gut eingeschossene
Central

Doppelflinten
für guten Schuß Garantie , hat zu
verkaufen.

Wer ? — sagt
die Expedition d . Bl.

A« der
Druckerei d . Kl.
sind folgende Formularicn für dm
tägl . Gebrauch vorrätig zu haben:
Rechrmngs-

blarrguettes
Quittungen
Wechsel

NE" nned Ainevikn MW
erhalten Schiffsverträge - er Re - Star Linie

«der Antwerpen nach Uew -Uork oder
Philadelphia

von dem konzeffionierten Bezirksagenten:
W. Kieker. Altensteig.

Schuld - und Bürg-
scheine

« ltensteig.

Photographie-
Ständer

und

Photographie-
Nahmen

in sehsnev Anrrnntzl
billigst bei

W. Weder.

Nkhmädchen-
Gesnch.

Einige Mädchen, die im Nähen
schon bewandert sind und sich im
Kleidernähen weiter auszubilden
wünschen, finden sofort Gelegenheit
bei

Natalie Krauße
wohnhaft bei Kupferschmied Frey.

Altenfteig.

Starkgebaute

KjidelltiterWM
« ltensteig.

Ein möbliertes

Aiininev
f o w'

.i e

neuester Konstruktion in verschiedenen Größen und Preise»
empfiehlt

C. W . Kuh.
Eine weithin renommierte, durchaus leistungsfähige

Knnstfkrberei H chrm. Wäscherei
NE " Etablissement 1 Ranges "ME übertrug mir eineAnnahme¬
stelle und empfehle mich zur Vermittelung von Aufträgen zum NmfärbkU
und Reinigen jeder Art Damen- und Herrengarderobe (auch unzertrennt)
von Sammeten , Federn , Decken , Tüchern rc.
Mäßige Preise . Hochmoderne Farben Rasche Lieferung.

I . Werner, Altensteig.

Lehrverträge
Packetadrehen.

« ltensteig.
Eine Partie leichte, schlanke

sucht zu kaufen
G. Schneider

Baumaterialiengeschäft.

Mädchen
Gesuch.

Ein Mädchen
ca . 16 Jahren suchtim Alter von

bis Martini
wird

z« mieten gesucht.
Anträge mit Preisangabe Pr. Monat
an die Exp. d . Bl.

I . Klein
Mödelgeschäf t.

ging am Dienstag abend ein

Ring
jedenfalls das Bömbachthal ent¬
lang . Abzugeben gegen Belohnung
bei Herrn Scholder , « ltensteig

Altensteig.

Arkeiterhoje«
Arbeiterhemden
Arbeiterbionfen
Arbeiterschnrze
empfiehlt

L*. Vätzle*
Tuch- und Kleiderhandlung.

Aru
Nagold

Dinkel alter . .
Weizen . . .
Gerste . . .
Haber . . .

chtpreise.
16. August.

. 7 20 7 12 7 —

. 9 70 9 60 9 50

9 50 8 17 7 70

Gestorbene.
Altensteig 18. August : Karolme Wößner,

geb . Seeger , Ehefrau des Seilers Joh.
Georg Wößner , im Alter von 74 Jahren,
9 Monat und 9 Tagen.

Schönbronn : Joh . Gg . Mühleisen , Sonnen¬
wirt , 63 Jahre.
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